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Mind-Map - das Denkwerkzeug

Themenübersicht

Einführung

Was Mind-Maps sind und wie sie funktionieren

Fünf Schritte, eine Mind-Map zu erstellen
- 1. Festlegen des Themas
- 2. Zeichnen der HauPt-Ast-Ebene
- 3. Entwickeln der weiteren Ast-Ebenen
- 4. Symbole und Farben einbringen
- 5. Weiterentwickeln

Grundregeln zum langfristigen Nutzen

Welche Einsatzgebiete es in derAusbildung gibt
- ldeenentwicklung
- Entwicklung von Checklisten oder Prozessen, die noch nicht

bestehen
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Einführung

Mind-Mapping - zu Deutsch Gedankenkarte - unterstützt Gedanken-
das assoziative, sprunghafte Denken, das Strukturieren von karte
komplexen Themenbereichen. Damit fördert Mind-Mapping
grundlegende Schlüsselkompetenzen des lnformationszeit-
alters: viele Informationen in kurzer Zeit aufzunehmen und zu
vernetzen, für Probleme in kurzer Zeit Lösungen zu finden
und neues Wissen an vorhandenes anzuknÜpfen. lm Folgen-
den erfahren Sie, wie Sie dieses wertvolle Denkwerkzeug er-
stellen, wozu es lhnen gerade in der Ausbildung konkret
nützten kann und wie Sie Mind-Maps mit dem PC unter-
stützen können.
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Baumstruktur

Strukturiertes
Brainstorming

Mind-Map

Was Mind-Maps sind und wie sie
funktioniercn

So wie unsere Gedanken sich organisch in alle Richtungen
ausdehnen und assoziativ hin- und herhüpfen, entsteht auch
eine Mind-Mao: wie bei einem Baum im Querschnitt dehnen
sich organisch von dem zentralen Thema in der Mitte des
Blattes die Gedanken in Asten und Unter-Asten in alle Rich-
tungen aus. Dabei handelt es sich bei dem ,,Stamm" in der
Mitte um das Thema, bei den Asten der 1. Ebene um die
Hauptgliederungspunkte, die sich in den weiteren Ebenen
immer differenzierter verzweioen können.

Man kann Mind-Maps 
"r"n'",. 

strukturiertes, oder besser
strukturierendes Brainstorming betrachten. Gedanken wer-
den entwickelt, ans Licht gebracht oder neu geschöpft und
im Prozess des Niederschreibens werden sie strukturiert.
geordnet und erweitert.
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Fünf Schritte, eine Mind-Map zu erstellen

1. Festlegen des Themas

Um mit einer Mind-Map zu beginnen, nehmen Sie ein Blatt
(D|N-A4 oder DIN-A3) quer. Formulieren Sie nun den Kern,
das Thema, um das es gehen wird, und schreiben Sie dieses
in die Mitte des Blattes. Dabei kann es sich um einen Aspekt
handeln, zu dem Sie ldeen benötigen, wie z. B. ,,Anderungen
der Ausbildung für das nächste Geschäftsjahr", ein Problem,
für das Sie Lösungen suchen oder eine Frage, die Sie beant-
worten möchten, z. B. ,,Welche Inhalte müssen zum Thema
xyz vermittelt werden?"

2. Zeichnen der Haupt-Ast-Ebene

Die Haupt-Aste sind die höchste Gliederungsebene in einer
Mind-Map und damit die erste Struktur, in die Sie anschlie-
ßend lhre Gedanken einfügen können.

Vielleicht wissen Sie schon, welche Haupt-Aste in der Mind-
Map auftauchen werden, sodass Sie diese gleich aufschrei-
ben können.

Haben Sie noch keine Vorstellung, welche Kategorien Sie
bilden wollen, kann es hilfreich sein, mit einem normalen
Brainstorming zu beginnen. Schreiben Sie alle AspeKe, die
lhnen einfallen, unsortiert auf einen leeren Zettel. Wenn alle
ldeen auf dem Papier stehen, überlegen Sie, welche der
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Thema in der
Mitte des
Blattes

Ggf. Brain-
storming vor-
schalten
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Aspekte zusammengehören. Damit haben Sie lhre ersten
Kategorien, die Sie in lhre Mind-Map eintragen können.

Tipp: Bilden Sie nicht mehr als fünf bis neun Haupt-Aste.
Damit behält die Mind-Map ihre Prägnanz und über-
sichtlichkeit. Die Informationen sind schnell zu erfassen
und die Informationseinheiten lassen sich gut merken.

verschiedene Es gibt ganz verschiedene Formen und Darstellungsarten. In
Formen und Abb. 1 sind einige Varianten zu sehen. Es gibt nicht die rich-
Darstellungs- tige version. so wie die Grundidee des Mind-Mapping kreativ
arten ist, ist auch dessen Gestaltung der eigenen Kreativität und

Vorliebe überlassen. Ob Sie gerade oder geschwungene Li-
nien bevorzugen, Gabeln, Gräten, Kugeln oder Blätter, spielt
keine Rolle. Je mehr Spaß und Freude Sie beim Entwickeln
der Mind-Map empfinden, umso schneller und kreativer sind
lhre Gedanken. lnsoferh probieren, experimentieren und va-
riieren Sie, wie es lhnen gefällt.
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